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N Paris gab hierauf ſeinen Wünſchen für 
Kaiſer Ausdruck, welcher die Erhaltung und Entwicke⸗ 
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Bei der Ziehung der alten Staatsſchuld iſt die Serie 279 ge⸗ 
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1854er Looſe wurden folgende Serien gezo — 3 N 
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Wien, 2. Jau. Bei der heutigen Ziehung der Creditlooſe 
wurden folgende Serien gezogen: 406, 912, 1 
1463, 1501, 1821, 1879, 2051, 2298, 2538, 2830, 2861, 3458, 
1 Zwei preußiſche Idyllen. 
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Liebe oder doch des 


Ri 


unſer alte, wackere College R 


bisher geholfen, 
insbeſondere 


us ſeinem Amte entlaſſen. Die F 
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Es folgte nun eine Rede des Genannten, 
führt wurde, daß der Charakter des Feftes Freude und 


ehmuth ſei. 


chte den Freiheitskrieg mit, verſuchte 


Am 25 September d. J. wurde 
ebeſchies aus Karczaningken 
egierung vor den Schülern, dem 
Wegen des Kirchſpiels feierlich 
eier begann mit dem Ges 
bat mich Gott gebracht“, 
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„Du biſt unſere 


in Noth und Schwach⸗ 
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819 im Unterrichten, ward 1821 definitiv angeſtellt, hat 19 
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3. Jannar, (Abend- Ausgabe.) 


3989. Haupttreffer fielen auf Nr. 87 der Serie 1879; Nr. 72 der 
Serie 1879; Nr. 44 der Serie 406; Nr. 81 der Serle 18793 Nr. 
20 der Serie 2051; Nr. 58 der Serie 912; Nr. 24 der Serie 3458. 

London, 1. Januar. Ein Telegramm aus Suez vom 
31. December v. J. bringt Nachrichten aus Melbourne 
vom 25. November, wonach die Stämme Neuſeelands, welche 


bereiten. 

London, 2. Januar. Der Dampfer „Canada“ hat 
New-Yorker bis zum 23. v. Mts. reichende Berichte in Cork 
abgegeben. 
Golvagio 120%, Baumwolle 126. — Der Finanzminiſter 
Feſſenden wird demnächſt eine neue Anleihe von 100 Millio- 
nen Dollars in 9 Bonds auflegen. 

London, 2 Januar. 
„Canada“ eingetroffenen Nachrichten iſt die Unionsflotte vor 
Wilmington angelangt. Der General der Confoͤderirten, 
Hood, hat eine Brücke über den Tenneſſee geſchlagen. Ge⸗ 
neral Thomas verfolgt ihn. Sherman befindet ſich noch 
immer vor Savannah. Präſident Lincoln hat eine Con- 
ſeription von 300,000 Manu aubefohlen. 

New⸗ York, 17. December. (K. Z.) [Per City of 
Damascus u. Glasgow.] Der Süd General Hood iſt geſtern 
dem Vernehmen nach abermals von Thomas aus allen ſei⸗ 
nen Verſchanzungen mit einem Berlufte von 3000 Gefange⸗ 
nen und 30 Kanonen herausgeſchlagen worden. Savannah 
iſt von dem Heere Shermaus umſchloſſen. Die ganze Ein⸗ 
\ wohnerfhaft iſt bewaffnet. Die Flotte des Unions⸗Admirals 
Porter iſt nach Wilmington abgeſegelt. Präfident Lincoln 
hat den Befehl des Generals Dir in Beireff der Ueberſchrei⸗ 
tung der canadiſchen Grenze Berufs der Verfolgung von 
conföderirten Invaſions - Schaaren desavouirt. Laut einer 
erneuerten Verfügung dürfen außer Einwanderern keine nicht 
mit Päſſen verſehene Perſonen das Unionsgebiet betreten. 


| Politiſche Ueberſicht. 
| Da heute von Berlin und Wien aus neuere Nachrich⸗ 
ten in der Herzogthümerfrage nicht vorliegen, ſo laſſen wir 
einige Mittheilungen aus Pariſer Journalen darüber folgen. 
Der halbofficielle „Conſtitutionnel“ behält für Frankreich das 
Recht vor, dem ſchließlichen Endreſultate gegenüber einen bis 


letzt noch nicht firirbaren Standpunkt einzuhalten. 
gange des wean Ane neu dae 8 
titel der nin Prätendenten und ſpricht ſich nicht ab⸗ 
ſolut zu Gunſten eines beſtimmten Throncandidaten aus, 
wiewohl es der Sache des Herzogs von Auguſtenburg am 
gewogenſten zu ſein ſcheint. Dabei ſpricht es aber offen aus, 
daß, wie nach ver gegenwärtigen Sachlage ſchwer zu Seel 
en ſei, in den Augen der Mächte, welche ven Londoner 
Gees anerkannt haben, die deuſſchen Großmächte heut 
u Tage allein noch Rechte auf die Herzogtyümer haben. Die 
Abtretung der Herzogtbümer ſei ganz analog der Abtretung 
der Lombardei durch Kaiſer Franz Joſcph, wenigſtens nach 
der Auffaſſung der beiden deutſchen Großmächte ſelbſt. Nach 
der Anſicht des Frankfurter Correſpondenten ſcheint aber Preu⸗ 
en nur Zeit gewinnen zu wollen, damit ſich die Candidatu⸗ 
ven gegenſeitig neutraliſtren. Es handle ſich dann nur noch 
um die Frage, ob Preußen die Herzogtümer direct an ſich 
ziehen oder in ſeine Oberherrlichkelt bringen werde, ſo daß 
dem Nominalfeuverain unr ein Schatten von Gewalt bliebe. 
„Vielleicht wäre dieſe letztere Löſung, die Deutſchland daran 
gewöhnen würde, in ſeinen kleinen Fürſten nur die gekrönten 
Präfecten Preußens zu ſehen, für die Mittelſtaaten ein noch 
wen bedauerlicher Präcedenzfall, als die einfache Annexion, 
welche Oeſterreich und die Bewohner der Herzogthümer ſelbſt 


in Inſurrection begriffen waren, ſich zu neuem Kampfe vor⸗ 


— Der Wechſelcours auf London ſtand 243, 


Nach weiteren mit dem Dampfer 


Im Ein». 


zurückweiſen. Im Ganzen genommen behält Frankreich in⸗ 
mitten der Irrgänge dieſer durch und durch germaniſchen 
Vorgänge die vollkommene Freiheit feines Urtheils, und es 
wird ihm, was auch eintreten möge, vom Standpunkte der 
allgemeinen Intereſſen aus zuſtehen, das zu Stande kommende 
Arrangement in Erwägung zu ziehen.“ 5 

Ein anderes Pariſer Journal, das Organ der zſterrei⸗ 

39285 Botſchaft, „Memorial Diplomatique“, verſichert, 
reußen habe erklärt, daß es definitiv auf die Annexion der 
Herzogthümer verzichte und auf den Vorſchlag Oeſterreichs 
eingehe, wor allen Dingen feine und Oeſterteichs Rechte auf 
den Herzog von Auguſtenburg zu übertragen. Dies ſei prin⸗ 
cipiell feſtgeſtellt uud es werde in dieſem Augenblicke zwiſchen 
den beiden Großmächten über die Baſis der von Preußen de. 
auſpruchten Compenſationen unterhandelt. Herr v. Bismarck 
verlange u. A, daß Preußen in den Herzogthümern Matro⸗ 
ſen ausheben dürfe, Oeſterreich aber wolle dies als einen 
Eingriff in die fonveränen Rechte der zukünftigen Regierung 
nicht zugeben. 1 2 

Wir laſſen dahin geſtellt ſein, ob dieſe Mittheilungen 
nicht verfrüht ſind. 

In Hannover erwartet man nach einem Telegramm der 
Wiener „Preſſe“ einen Bevollmächtigten Oeſterreichs, welcher 
die näheren Verabredungen über eine definitive Flotten⸗ 
ſtation Oeſterreichs in der Nordſee und andere mari⸗ 
time Maßnahmen treffen ſoll. 


| Verſchiedene Blätter reden von Unterhandlungen’ic., die 

Preußen in Bezug auf Kurheſſen geführt habe oder noch 
führe. Die „Kreuzztg.“ kann verſichern, daß an ſolche Unter 
handlungen in keiner Weiſe auch nur gedacht worden ift. 


Weun die Pariſer „France“ richtig inſpirirt iſt, fo würde 
die zu erwartende Thronrede diesmal ganz beſonders das 
Motto führen: „Das Kaiſerreich iſt der Friede“. Als das 
wichtigſte Ergebniß des verwichenen Jahres in Frankreich be⸗ 
zeichnet die „France“ den Umſchwung von den Kriegsauſichten 
am Anfange zu der Friedensbefeſtigung am Schluſſe 1864. 
„Der Friede iſt offenbar die franzöſiſche Politik geworden; 
der Friede, der als unvermeidliche Folge die Entwa ffnung 
bringt, die Ermäßigung der Ausgaben fürs Militär, bie 


alle Staaten zu Grunde rich 
Sun -A- aren Acbelen zur Förderung des 
Reichthums, Wohlergehens und der Bildung der Völler.“ Die 


„France“ verheißt aber noch mehr: „Die militäriſche 
Pbaſe des Kaiſerreiches kann als geſchloſſen betrachtet wer⸗ 
den; feine liberale Rolle hat mit dem Decret vom 24 Nor 
Fee begonnen, und Alles berechtigt zu der Erwartung, daß 
ieſe Rolle eben fo glänzend, eben fo vollſtändig und eben ſo 
ruhmreich ausfallen wird, wie die, deren Ziel die Oerſtellung 
der Ordnung im Innern wie der Würde und Haltung Fraul⸗ 
reichs im Auslande war. Hat 1864 keine neuen conſtitutio⸗ 
nellen Reformen gebracht, ſo iſt es wenigſtens bemerkens⸗ 
werth durch den Widerſtand, womit in den ſouveräuen Res 
zen aufgenommen wurden. Hat das Kaiſerteich hier leinen 
gemacht, wie unkluge Rathgeber wünſchten, und auch dies 
ſchon darf als ein Sieg des modernen Liberalismus angeſe⸗ 
hen werden. .... Die Discuſſionsfreiheit iſt erweitert, das 
Wort hat ſich in den geſetzgebenden Verſammlungen laut ver» 
nehmen laſſen und das kaiſerliche Regiment iſt nicht nur nicht 
geſchwächt, ſondern gekräftigt aus der Controle der öffent⸗ 
lichen Meinung hervorgegangen. ... Jetzt heißt es: voran, 
voran, kühn voran auf dem Wege des Liberalismus! 


Kinder gebabt — 11, worunter 9 Söhne, leben ), er hat die 
Mittel zur Erziehung der Kinder gegeben, hat vor Leiden⸗ 
ſpaften bewahrt, im Unglück nicht verzagen laſſen — der 
Gnade Gottes verdankt er es, daß er noch heute ſcheinbar 
räftig unter uns ſteht — es folgen nun Tage der Ruhe und 
Erholung — das Alles ſtimme zur Freude Doch mülle R. 
nun verlaſſen, was ihm bisher lieb und theuer geweſen, ſich 
eine neue Stätte bereiten — das ſtimme zur Wehmuth, die 
zu der Bitte veranlaſſe: „Herr, hilf ferner!“ Die Kinder 
wurden ermahnt, ihren Lehrer nicht zu vergeſſen, zu dem 
Schulvorſtand die Hoffnung ausgeſprochen, daß er Alles thun 
werde, dem alten, braven Lehrer den Lebensabend zu erhei⸗ 
tern. — Es folgte der Dank der Behörde für das muſter⸗ 
hafte Verhalten des R, ein Geſchenk der Königl. Regierung 
von 15 Thalern und die feierliche Entlaſſung aus dem Amte. 
Die Lehrer des Kirchſpiels fangen (Aftimmig) den Vers 
„Ich bin ja, Herr, in Deiner Macht“. College Klein ergriff 
hir rauf das Wort: „34 Jahre haben wir in Friede und Freund⸗ 
ſchaft gelebt; wir haben mit allen Kräften in unſerm Amte 
gewirkt — letzt find dieſelben aufgerieben — bei Ihnen ganz, 
bei mir iſt auch wenig mehr übrig, denn bald werde ich ſein, 
was Sie jetzt find. Die Regierung hat uns ſchlecht geſtellt 
— aber Daniel 12, 3 ſteht: „Die Lehrer werden leuchten 
ꝛc.“, der Hinblick auf die Ewigkeit giebt uns Troſt. Das 
Wenige, was Sie erhalten, iſt eine Hilfe — ſind Zinſen von 
dem Capital, das Sie ausgegeben. Aber Ihre Schüler wer⸗ 
den Sie nicht verlaſſen — eben ſo wenig Gott, und im 
ſchlimmſten Falle bleiben Ihnen Ihre Söhne. Im Namen 
der Collegen ſpreche ich Ihnen unſere Liebe und Achtung aus. 
m Namen ver Collegen wünſche ich Ihnen Freude die Fülle 
und liebliches Weſen und mit denſelben bitte ich Gott für 
Sie um Kraft und Beiſtand.“ 

Ein kurzes Gebet des Geiſtlichen beendete den erſten 
Theil der Feier. Die Kinder wurden entlaſſen und nun über⸗ 
reichte der älteſte der Collegen, Lehrer Schwindt, dem Vete⸗ 
tanen ein Geſchenk von den Lehrern des Kirchſpiels — beſte⸗ 
hend in gefülltem Tabakskaſten nebſt Pfeife. Ergreifend 
war’s zu ſehen, wie dem wackern Greiſe, der manchem 
Schickſalsſturme ohne zu zatzen getrotzt, während des ganzen 
Actes Thränen die Backe herab perlten. 


# 
£ 


Am Schluſſe ver⸗ 


ſuchte er für die ihm allſeitig erzeigte Liebe zu danken. Nur 


verſagte ihm den Dienſt. Ein einfaches Mahl vereinigte 
College Rettig ein 
in das ſämmtliche Anweſende donnernd einſtimmten. Toaſte 
Lehrer-Collegium im Pillkallex Kirchſpiel folgten. Die An⸗ 
weſenden waren bemüht, ihrem alten, biedern Freunde 


ten. Eine Sammlung für den Peſtalozzi⸗Verein ergab 1 N 
15 Sn. I 

So weit geht die Erzählung. Seltſam, Leſer, wenn Dir's 
nicht ginge, wie mir. Wenn Dir das Herz nicht ſchwölle 
und eng würde bei dem Blick auf den alten Mann, auf das 
was hinter ihm liegt und das, was vor ibm. Er hat als 
junger Burſch ſeine Knochen nicht geſchont in dem großen 
Kriege für das Vaterland, er hat dann nach drei Jahren 
neuer, vielleicht nicht minder ſaurer Arbeit feine Stelle im 
Vaterlande gefunden und 44 Jahre ſie ſchlicht und ſtille aus: 
gefüllt. Die Kräfte find nun aufgerieben, die Entlaſſung 
wird angeordnet: noch eine ehrenvolle Anrede, noch fünfzehn 
harte Thaler, noch eine Pfeife Tabak — und dann? „Freude 
die Fülle und liebliches Weſen“ und „Troſt im Hinblick auf 
die Ewigkeit“ .. ſagt ihm der Altersgenoſſe. Vielleicht er⸗ 
barmen nächſt Gott auch die Schüler ſich ſeiner . viel⸗ 


ſeinen Toaſten, feurig und froh, wie bei jenem Girondiſten⸗ 
mahl, „heitere Stunden in Witz und Geſang“ von ihnen, 
deren Jeder unablenkbaren Geſchickes dem gleichen Ziele, 
einer gleichen Stunde entgegentreibt, und zum Schluß der 
Groſchen für den Peſtalozzi-Verein — heilig wie der Tropfen 
Weines, den Göttern einer fernen beſſern Zeit ausgefchüttet, 
ehrwürdig und koſtbar, wie der Wittwe Scherflein. 

Das iſt die eine Geſchichte und traun! Sterne und 
Jean Paul und der jüngſte Nachgeborene jener Unſterblichen, 
Frie Reuter, ſte werden meinen, daß der Pillkellener Schul⸗ 
meiſter fie ganz leidlichen Humors erzählt habe. Nun das 
zweite Idyll: es ift kunſtlofer. 

Am 11. November ift zu Schweppeln bei Memel de 


neuen Schritt voran gethan, ſo hat es doch auch keinen zurück 


wenige Worte vermochte er hervor zu bringen — die Stimme 


nun die Feſtgenoſſen noch auf einige Stunden, bei welchem 
155 auf Se. Mal. den König aus brachte, 


auf den Veteranen, auf den Schulvorſtand in K, auf das 


* 
* 


leicht. Und dann noch, wie ſich's ſchickt, das Feſteſſen mit 


— 


und die Verwendung der 


gionen der Gewalt die fo) verderblichen reactionären Tenden⸗ 


durch Witz und Geſang ein paar heitere Stunden zu berei⸗ 


Gewiſſe Politiker träumen für Frankreich eine unermeßliche 
induſtrielle Thätigkeit, ſo daß das materielle Wohlleben den 
Mangel an Freiheit vergeſſen laſſe. Doch das iſt nicht ge⸗ 
nug! Eine Regierung hat mehr zu thun, höher zu ſtreben. 
Sie muß ſich nicht minder mit dem moraliſchen Fortſchritt 
befaſſen, fort und fort das Niveau der Intelligenz, des Unter⸗ 


richts, der Einſicht, der Wahrheit heben und das Reich des 
Geiſtes und der allgemeinen Moral erweitern, ſo wie ſich täg⸗ 


lich der Reichthum, die Induſtrie und das öffentliche Wohl⸗ 
ergehen erweitern.“ 


Dem Vernehmen nach iſt eine Cireular⸗Note des Herrn 
Drouyn de Lhuys auf dem Wege, au alle katholiſchen Cabi⸗ 
neite zu gelangen, in welcher die franzöſiſche Regierung ihren 
Standpunkt gegenüber der Encyelica des Papſtes wahrt und 
die Intereſſen der Civiliſation gegen die anachroniſtiſchen An⸗ 
ſprüche des päpſtlichen Stuhles in Schutz nimmt. In Wien 


ſoll dieſe Note bereits eingetroffen ſein. 


Man ſchreibt der „Kreuzzeitunrg“ aus Marſeille, daß 
in Algier das Gerücht eirculire, die franzöſiſche Regierung 
„gebe mit dem Projecte um, auf den ſüdlichen Theil Alge⸗ 


riens zu verzichten. 


Die „Kreuzztg.“ beſchäftigt ſich jetzt faſt tagtäglich mit der 
it. Sie kann in. ibrer letzten 
Nummer ein nach ihrer Meinung „höchſt erfreuliches Zeug⸗ 
Der Evaugeliſche Ober⸗ 
Kirchenrath hat nämlich an die Königlichen Conſiſtorien den 
nachſtehenden Erlaß gerichtet: „Die Unterzeichner einer < itt- 
Pose an den badiſchen Ev. Ober⸗Kirchenrath in Ang. des 
rofeſſors Dr. Schenkel haben unter dem 20. d. M. mittelft 
gedruckter Auen mehrere in dieſer S che ergangene Acten⸗ 
i Da wir Urſache 


Schenkelſchen Angelegenheit. 


niß“ in dieſer Sache mittheilen. 


ücke ohne Unterſchrift an uns eingereicht. 
aben, anzunehmen, daß eine gleiche Zuſendung an ſämmt⸗ 
liche Königliche Conſiſtorien gerichtet iſt, finden wir uns ver⸗ 
anlaßt, uns zu dieſen über den Standpunkt, welchen wir zu 
dieſer Vorlage haben einnehmen müſſen, auszuſprechen. Der 
in Baden entbrannte Kampf betrifft nach dem, was 
darüber in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, die theuerſten 
Güter der evangeliſchen Kirche und kann möglicher⸗ 
weiſe Dimenfionen annehmen, die weit über die Grenzen 
der badenſchen Landeskirche hinausgehen; er betrifft nichts 
Geringeres, als die Fundamente des evangeliſchen, ja des 
gemeinchriſtlichen Glaubens, die hiſtoriſche Glaubwürdigkeit 
der heiligen Schrift Neuen Teſtaments, ſo wie Grundwahr⸗ 
heiten und Grundthatſachen des Heils, mit denen die evan⸗ 
eliſche Kirche ſtehen und fallen muß. Es hat daher nicht 
edlen löanen. daß wir dieſen über ein Glied unſerer deut 
ſchen evangeliſchen Kirche hereingebrochenen Zerwürfniſſen 
mit ſchmerzlicher und fürbittender Theilnayme gefolgt ſind. 
Indeſſen kann der Ausgang dieſer Zerwürfniſſe uns nicht 
zweifelhaft ſein; wir hegen nicht nur den Wunſch, wir ſind 
vielmehr der feſten Zuverſicht, daß unter der Leitung unſers 
hochgelobten Herrn und Heilandes die evangeliſche Landes⸗ 
kirche Badens vor einem unheilvollen Riſſe bewahrt 
bleiben, vielmehr wahrer Frieden in ſie zurückkehren 
wird durch Erneuerung des 
zu dem eingebornen Sohne Gottes, 
baren Geburt, ſeiner gottmenſchlichen 
ſeinem unſchuldigen, die Welt verſöhnenden 
den, ſeiner Auferſtehung und Himmelfahrt. — 
deutlich in dieſer Beziehung unſere Stellung zu den ausge⸗ 


ſeiner 


(0) 


brochenen Differenzen vor uns liegt, fo ſehr tritt uns auf der 
anderen Seite die Nothwendigkeit entgegen, jeven Schein zu 


vermeiden, als ob wir in einer nicht zu nunſerer amtlichen 
Cognition gehörenden 


ſitzen und das Verfahren der oberſten Behörde einer evange⸗ 
lifhen Schweſter-Kirche billigend oder verwerfend unſerm 
Urtheil unterwerfen wauten. Wir haben deshalb nach Maß⸗ 

abe dieſer Erwägung zwar unterlaſſen, den Urhebern jener 
Einfenbang eine Antwort zu ertheilen, aber um jo mehr uns 

edrungen gefühlt, gegen die mit uns verbundenen kirchlichen 

ehörden uns hiermit auszuſprechen und die Beweggründe 
unſeres Verfahrens denſelben mitzutheilen. — Berlin, den 
8. Decemter 1864. — Eoangeliſcher Ober⸗Kirchenrath. Im 
Auftrage: Stahn.“ 

Wir haben geſtern bereits eines Artikels der „Kreuzztg.“ 
Erwähnung gethan, in welchem ſie geradezu erklärt, daß in 
Folse des Schenkel'ſchen Buchs Thron und Land in Baden 
in Gefahr ſeien und ein „Aufſtand“ drohe! Dieſer Agitation 
der reactionairen Elemente gegenüber erſcheint es uns dringend 
gebeten, daß man von anderer Seite ebenfalls nicht unthätig 
bleibe. Es handelt ſich hier um die höchſten Güter, die zu 
veriheidigen find; um die Gewiſſensfreiheit und, wie 
der badiſche Ober⸗Kirchenrath ſich ausdrückt, um das alte echt 


dortige Volksſchullehrer Schwarz geſtorben. Er war der 
Sohn eines Eigenkäthners aus Kl.» Aleren, Kreis Labiau, 
hatte ſeine Ausbildung im Seminar zu Pr. Eylau erhalten 
und ſich ein glänzendes Zeugniß erworben. Zuerſt im Kreis 
Labiau angeſtellt, heirathete er hier die Wittwe feines Vor⸗ 
gängers mit vier Kindern. Dieſe hat er ale braver Stief- 
vater erzogen, eine Tochter auch, als fie ſich verheirathete, 
ausgeſtattet. Vier eigene Kinder kamen dazu, das füngſte iſt 
2% Jahre alt, und nun iſt er, nicht 40 Jabre alt, im blü⸗ 
hend ſten Mannesalter, wie man zu ſagen pflegt, geſtorben — 
unhöflicher ausgedrückt: vergungert. Er hatte nach zwanzig 
Jahren Dienſtzeit 48 Thaler Jahresgehalt, eine Kalende von 
28 Scheffel Getreide und ein Stückchen Land, deſſen Ertrag 
kaum die Bearbeitungskoſten deckte. Häufigen Mißernten 
ausgeſetzt, war auch die diesjährige Kartoffelernte ſchon ſchlecht 
genug: nun erfroren ihm noch noch die wenigen geſunden Kar⸗ 
toffeln, die er vom Schmutz gereinigt, zum Trocknen auf den 
ger geichättet hatte. Brod und Licht ſchaffte in den legten 
agen ein mitleidiger Nachbar; wäre er im Finſtern geblie⸗ 
ben, die Seinigen hätten nicht einmal den letzten ſcheidenden 
Blick aus den brechenden Augen erhalten — auch der war 
Bettelgabe. Als die Leiche aus dem Bett genommen wurde, 
Be ſich dein Loken, um fie zu bedecken, ein Hemde für den 
odten war eben ſo wenig vorhanden. Die Wittwe und die 
vier Kinder waren alle faſt nackt, in einem Zuſtande, der es 
unmöglich machte, daß ſie nur das Haus verlaſſen konnten: 
die Frau trug einen Rock des Verſtorbenen. Sie liegt jetzt 
an der Unterleibsentzündung darnieder, an ihrem Aufkom⸗ 
men gern gezweifelt. — Gellagt hatte der Mann bei Leb⸗ 
eiten nie. 
5 Das Alles iſt wörtlich zuſammengeſtellt aus der Meme⸗ 
ler „Bürgerzeitung“ und aus dem wackern „Schulblatt für 
die Vellsſchullehrer der Provinz Preußen“. 

Sollen wir noch eine kleine Nachleſe aus demſelben hal⸗ 
ten? Eiwo die beſcheidene Anfrage aus dem Kreiſe Thorn, 
eines Lehrers, ob denn ſeinen Collegen auch, wie ihm, bei 
der Vocation auferlegt ſei, „unentgeltlich das Schullokal und 
ren Flur zu reinigen, dazu die Beſen aus eigenen Mitteln 
anzuſchaffen, die Schulbänke und Schreibpulte zu ſcheuern, die 
Gichulfenſter zu waſchen, den Schulofen zu heizen und zu 


einträchtigen Bekenntniſſes 
wunder⸗ 
Bo nz 
eis 
0 ſtimme ich hierdurch, daß Sie vom 1. April — J. ab mit einer 


Sache, die wir ex profosso zu unter⸗ 
ſuchen weder den Beruf noch die Mittel haben, zu Gericht 


proteſtautiſche Recht „der freien Bewegung der Geiſter.“ 
(Wir werden morgen eine in dieſer Angelegenheit uns zu⸗ 
gehende längere Zuſchrift veröffentlichen.) 


Berlin, 2. Januar. Se. Maj. der König hat bei dem 
geſtrigen Empfange der Generalität den Dank ausgeſprochen, 
welcher der Armee gebühre für das, was ſie im verfloſſenen 
Jahre geleiſtet. Dabei gedachte der König deſſen, was ſein 
Vater und Bruder vor ihm gethan, und ſagte, daß er die 
Frucht ihrer Saaten ernte. Im Beſonderen ſprach S. M., 
wie die „N. Pr. Z.“ meldet, zu den Generalen Wrangel, 
Prinz Friedrich Carl, Werder und Manſtein und zu dem 
Prinzen⸗Admiral, der den Dank empfing für die Marine, die 
ſo Außerordentliches gethan. Der Feldmarſchall Graf Wran⸗ 
gel dankte im Namen der Armee und ſchloß mit einem Hoch 
auf Se. M. den König. 

— Das am 22. d. Mts. ſtattfindende Ordensfeſt 
wird vorausſichtlich an Theilnehmern eine Höhe erreichen, wie 
in keinem der früheren Jahre. Außer den üblichen Einla⸗ 
dungen an die in Berlin wohnhaften, im Laufe des Jahres 
mit Orden Decorirten ſollen auch, wie der „Publ.“ hört, als 
Gäſte erſcheinen ſämmtliche im letzten Feldzuge mit Ehren⸗ 
zeichen ausgezeichneten und hier wohnhaften Reſervemanſchaf⸗ 
ten aus dem Unteroffizier⸗ und Gemeinenſtande. 

„ Der Staatsanzeiger“ enthält folgende Bekanntmachung 
des Herrn Miniſters des Innern vom 1. Januar 1865: „Un⸗ 
ter Bezugnahme auf die in Nr. 48 der G.⸗S. publicirte 
Allerh. Verordnung vom 29. Dez. v. J., durch welche die bei⸗ 
den Häuſer des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus 
und das Haus der Abgeordneten, auf den 14. Januar d. J. 
in die Haupt- und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen 
find, mache ich hierdurch bekannt, daß die beſondere Benad). 
richtigung über den Ort und die Zeit der Exöffnungsſitzung 
in dem Bureau des Herrenhauſes und in dem Bureau des 
Hauſes der Abgeordneten am 13. d. M. in den Stunden von 
8 Uhr früh bis Abends und am 14. d. M. in den Morgen⸗ 
ſtunden offen liegen wird. In dieſen Bureaux werden auch 
die Legitimationskarten zu der Exöffnungsſisung ausgegeben 
und jede ſonſt erforderliche Mittheilung in Bezug auf dieſelbe 
gemacht werden.“ 

— Die „Rh. Ztg.“ hört von einer Petition an das Ab⸗ 


geordnetenhaus um Suspenſion der beiden Geſetze über die 


Grundſteuer und die Gebäudeſteuer, die damit begründet ſein 
foll, daß 1) die neue Steuerlaſt der Steuerkraft der von ihr 
Betroffenen nicht entſpreche, und 2) daß die übrigen Staats⸗ 
Einnahmen nach der Verſicherung miniſterieller Organe ſo un⸗ 
erwartet große Ueberſchüſſe ergäben, daß die Miniſter die 
Koften einer Kriegsfübrung daraus hätten beſtreiten, alſo in 
friedlichen Zeiten wahrſcheinlich die ganze Grundſteuer wür⸗ 
den entbehren können. 

— Aus Köln wird der „Kreuzitg.“ gemeldet, daß nach 
einem dort verbreiteten Gerüchte die Staatsregierung fürerſt 
keinen der fünf vom Domcapitel vorgeſchlagenen Candidaten 
zum erzbiſchöflichen Stuhle acceptiren zu wollen ſcheine. 

Stralſund, 31. Dec. (Köln. Ztg.) Das Miniſterial⸗ 
Reſcript vom 13. Dec., durch welches unſerem verehrten 


Gymnaſial⸗ Director, Prof. Dr. Nizze, feine Entlaſſung an⸗ 


gekündigt wurde, ſchließt mit den Worten: „Demgemäß be⸗ 


Penſion von ½ Ihres etatsmäßigen Dienſteinkommens in den 
Ruheſtand treten.“ Dem Rathe iſt hiervon Abſchrift mit der 
Weiſung zugegangen, ſich bis zum 1. Februar über die Wieder⸗ 
beſetzung feines Amtes zu äußern. Uebrigens iſt Herrn Nizze 
weder jemals he! bei dieſer Gelegenheit der geringſte Vor⸗ 
wurf über feine Amtsführung gemacht worden. Die Quies⸗ 
cirung iſt lediglich durch den Umſtand motivirt worden, daß 
Director Nizze ſeit Oſtern d. J. mit Genehmigung des Pa⸗ 
tronats eine geringere Stundenzahl ala Lehrer eriheilte. Ganz 
abgefeben von der würdigen und verdienten Perfbalichteit. 
deren Kränkung jeder Stralſunder als ſeine eigene empfindet, 
iſt ein ſolches Eingreifen der Staatsbehörden in unſere ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten ungewohnt. Die Stadt hat ihr Gym. 
naſium ſeit drei Jahrhunderten ſelbſtſtändig erhalten, ſelbſt 
noch zu preußiſcher Zeit, und das Gymnaſium gehörte nichts 
deſto weniger zu den äußerlich und innerlich am beſten aus⸗ 
eſtatteten des preußiſchen Staates. Neuerdings haben nun 
freilich die Staatsbehörden das Ober-Aufſichtsrecht des 
Staates allmälig weiter auszudehnen geſucht; aber eine Maß⸗ 
regel, wie die jegige, befreindet doch allgemein. Die eigent⸗ 
liche Veranlaſſung derſelben wird hier anderswo geſucht, 
wie dies ja hinlänglich beſprochen iſt. Die Penſionirung wird 
die Stadt zu tragen haben; auch deren Höhe wird von dem 
Herrn Miniſter vorgeschrieben. Indeſſen dürfte wenigſtens 
in dieſem Punkte der Stadt ihre Selbſtſtändigkeit nicht zu 
—— qſH.̃— — ——— — . —— ä — 


reinigen, das Holz zum Heizen ſelbſt zu kleinern, und Ma⸗ 
terial zum Unterfeuern ſelbſt anzuſchaffen, wenn bei Mangel 
an Ueberdachung das qu. Holz von Schnee, Eis und Re⸗ 
gen durchnäßt, jo nicht brennen mag?“ Und — neben⸗ 
dei bemerkt — hat er daneben noch die Kleinigkeit von 
150 Kindern in zwei Klaſſen in wöchentlich 38 bis 40 Stun⸗ 
den zu unterrichten und alle Soun- und Feſttage Andacht 
zu halten. ö 
Bleiben wir bei unſeren Idyllen, Leſer! Laß uns nicht, 
gleich jenem reſpectablen Manne in Galiläa, die Hände über 
der Herzgrube falten und Gott danken, daß wir nicht gleich 
ſind Dieſen. Bleib einen Augenblick mit mir ſtehen, 1 
Wege vom fröhlichen Male der Feiertage zu dem politiſchen 
Tagewerk des neuen Jahres und wirf einen kurzen ernhaften 
Blick auf Diejenigen, in denen unſeres Volkes Fortſchritt im 
tiefſten Grunde beruht, die ihn darſtellen in Fleiſch und Blut 
— oder doch in Haut und Knochen. Ja, „die Lehrer werden 
leuchten, wie des Himmels Glanz“, durchſcheinend genug 
kommen ſie dort an. (Ref.) 


Stadt⸗ Theater. N 

Nach den ſtark gewürzten Effecten von Opern, wie Ha⸗ 
lévy's „Jüdin“ und Gounod's „Fauſt“, welche in jüngiter 
Zeit die Herrſchaft hatten, übte Auber's „Maurer und 
Schloſſer“ eine wohlthätige Reaction auf die ſtark in Au⸗ 
ſpruch genommenen Gefühlänerven aus. Die gefällige Oper, 
in Suſet und Muſik gleich anſprechend und aus Auber's 
ſchönſter Blüthezeit herrührend, war ein freundlicher Neu⸗ 
jahrsgruß der Bühne, der von dem dicht beſetzten Haufe eben 
fo freundlich aufgenommen wurde. Möge die impoſante Fülle 
des Hauſes am erſten Abende des neuen Jahres eine günſtige 
Vorbedentung für die zweite Hälfte der Saiſon fein und mö⸗ 
gen die unzweifelhaften Anſtrengungen der Direction fortan 
einen beſſeren Lohn finden, als es bisher der Fall war! 

Die Auffriſchung der reizeaden Auber'ſchen Oper, welche 
in der vorjährigen Saiſon nicht auf dem Repertoire war, hat 
gewiß bei einem großen Theile des Auditoriums den Wunſch 
hervorgerufen, der Spieloper wieder öfters zu begegnen. 
Es könnte da noch mancher glückliche Griff getan werden 
und namentlich auch mit lange nicht gehörten Werken des 


nehmen fein, da fie ſich das Recht, einem hochverdienten 
Manne nach ſo langem Dienſte als Zeichen der Anerkennung 
ſein volles Gehalt für ſeine letzten Lebensjahre zu belaſſen, 
ſchwerlich nehmen laſſen wird. Vorher aber wird der Rath 
der Stadt gewiß nichts verſäumen, um Stralſunds alther⸗ 
Me Selbſtſtändigkeit in geiſtlichen und Schulſachen zu 
ehaupten. 
Saalfeld. (N. E. A.) Gegen den Kreisgerichts rat 
Krüger, welcher der bekannten, im vorigen Jahre 0 4 
Berichterſtattung der Abgeordneten v. Forckenbeck und Buch⸗ 
holz abgehaltenen Verſammlung beigewohnt, und nach dem 
Auflöſungsgebot des Landraths dieſelbe nicht verlaſſen hatte, 
war eine Unterſuchung eingeleitet worden, weil in feiner Ver⸗ 
cheidigungsſchrift (der Angeklagte war durch Krankheit per- 
ſönlich zu erſcheinen behindert) die Staatsanwaltſchaft eine 
Beleidigung des Landraths gefunden hatte. Das Kreisge⸗ 
richt ſprach denſelben frei, während das Oſtpr. Tribunal dei 
der durch den Ober⸗Staatsanwalt eingelegten Appellation den 
Angeklagten jetzt für ſchuldig erkannt und unter Annahme 
mildernder Umſtände zu 50 % Geld⸗ event. 3 Wochen Ge⸗ 
fängnißſtrafe verurtheilt hat. 

Hanau, 30. December. [Pfarrer Biron ausge⸗ 
wieſen.] Ein längſt in Ausſicht ſtehender Schlag gegen die 
hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde iſt heute geführt worden. 
Ihr Pfarrer Biron iſt ausgewieſen, d. h. es iſt ihm von der 
Polizei unter Bezugnahme anf einen Miniſterialbeſchluß vom 
13. d. eröffnet worden, daß ihm von übermorgen an die er⸗ 
betene Gestattung, ſich auch für die Folge hier aufhalten zu 
dürfen, vorenthalten werden müſſe. Unter Haſſenpflug waren 
ſolche Ausweiſungen an der Tagesordnung. Später empfand 
man es als einen weſentlichen Vorzug gegen damals, daß ſie 
nicht mehr zur Anwendung kamen. N. F. Z.) 

Frankreich. Paris, 31. December. Im Tuil 
hofe war heute Mittag große „Aubade“. In Deutſchland 
würde man es großen Zapfenſtreich mit Muſik nennen. Eine 
große Menſchenmaſſe war nach den Tuilerien gelockt worden, 
um den Höllenſcandal mit anzutzören, den dort alle Tam⸗ 
bours und Muſikanten der Nationalgarde, der Kaiſerlichen 
Garde und der Garniſon von Paris machten. Der Kaiſer, 
die Kaijerin und der Kaiſerliche Prinz erſchienen auf dem 
großen Ballon. Dem Kaiſerlichen Prinzen ſchien der Lärm 
viel Spaß zu machen und die Kaiſerin, die rauſchende Muſik 
ſehr liebt, ſah auch ſetzr vergnügt aus. An den bekannten 
„Vivats“ fehlte es natürlich auch nicht. Heute empfingen alle 
Miniſter, der cemmandirende General, die beiden Präfecten 
und die übrigen Oberbeamten ihre Untergebenen und nahmen 
deren Ehrendezeigungen huldvollſt enigegen. Morgen wird 
alles, was Uniform trägt, in den Tuilerien empfangen, und 
da die Zahl der Uniſormen, welche das Kaiſerreich decretirte, 
ſehr groß iſt, ſo iſt die Zahl derer, welchen morgen die Ehre 
wird, vor den Augen Ihrer franzöſiſchen Majeſtäten vorbei 
zu defiliren, ungeheuer. . a 

— Der Erzbiſchof von Paris war in dieſer Woche 
zweimal in den Tuilerien und hatte vorgeſtern eine Confe⸗ 
renz mit dem Cultusminiſter. Es bejtätigt ſich, daß in Par 
ris ein Congreß mehrerer liberal geſinuter Prälaten, pie 
Dupanloup, Bonnechoſe, Delatour u. ſ. w. ſtatifinden wird. 
Auch einige Cardinäle ſollen bereits für eee gegen 
Rom gewonnen fein. Die Möglichkeit eines Schismas und 
die Frage eines nationalen Kirchenregiments wird hier viel⸗ 
ſach ventilirt. Die Beziehungen des Tuilerien⸗Cabinets zu 
Rußland find gut... Drouin hatte vieſe Woche eine längere 
Couferenz mit Budberg, wahrſcheinlich der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit wegen. 
Rußland und Polen. (Oſtſ.⸗Zig.) Durch einen 
Erlaß des General- Gouverneurs Murawieff vom 5. d. M. 
iſt das Verbot der polniſchen Sprache in Littauen dahin ge⸗ 
mildert worden, daß im Privatverkehr der Gebrauch der pol⸗ 
niſchen, ſowie jeder andern Sprache geſtattet iſt, im mündli⸗ 
chen und schriftlichen Verkehr mit den Behörden aber nur die 
ruſſiſche Sprache gebraucht werden darf. — Die galiziſchen 
Kriegsgerichte weiſen trotzdem, daß ihre Thätigkeit durch die 
Milderung des Belagerungszuſtandes gewiſſermaßen beſchränkt 
und die Juris diction der Cidil⸗Gerichte wieder erweitert iſt, 
für den Monat November noch immer 308 rechtsträftig ge⸗ 
wordene Urtheile aus. 


Danzig, den 3. Januar. 

* Am 23. Januar d. J. beginnt unter dem Vorſitze ves 
Herrn Stadt- und Kreisgerichts⸗Directer Ukert die diesſäh⸗ 
rige erſte Schwurgerichts⸗Periode, welche vorausſichtlich nur 
von kurzer Dauer ſein wird. 

»(Gerichts- Verhandlungen am 2. Januar.] 1) [Er⸗ 
preſſung.] Am 29. Oetober v. J. erſchien der Arbeiter Adolph 
Klawitter aus Ohra-Niederfeld in Begleitung eines Kameraden 


— — — —— — — —nn — 
bühnenkundigen Auber, welcher neben ſeiuem glücklichen 
Compoſtitionstalent noch ein anderes, nicht hoch genug zu 
ſchätzendes beſaß: nämlich das Talent, unter den ihm darge⸗ 
botenen Librettos ſtets die ſpannendſten und wirkunge vo 

zu wählen und dadurch feinen Opern von vornherein die Ga- 
rantie des Gefallens beim Publikum zu gewähren. 

Bei Berückſichtigung einiger ſolcher Opern würde auch 
die geſchickte Coloraturſängerin, Fräul. Frey, welche in der 
letzten Zeit etwas in den Hintergrund getreten iſt, mehr zu 
ihrem Rechte und zur Entwickelung ihrer Fähigkeiten kom⸗ 
men, und andere Kräfte, die ſich zum Theil wegen Mangels 
an Uebung in der Spieloper noch unbequem fühlen, würden 
ein mehr ſicheres Terrain dafür gewinnen. Herr Jung⸗ 
mann ſcheint entſchiedene Anlagen zu einem tüchtigen Spiel ⸗ 
tenor zu haben. Er traf den Character des biedern, warm⸗ 
herzigen, zu evler That ſchnell entſchloſſenen Maurers Roger 
recht gut und dabei ſprach die Friſche ſeines Geſanges wohl⸗ 
thuend an. Bei dem Collegen des Roger, dem furchtſamen 
Schloſſer Baptifte, von Herrn Euslin gegeben, vermißte man 
jene Sicherheit der Auffaſſung, welche zu einer ſchlagfertigen 
Wirkung erforderlich iſt. Der Dialeet dieſes Sängers be 
einträchtigt die fluͤſſige Abſpinnung des Dialoges, dieſer 
Achillesferſe bei Darſtellern franzöſiſcher Spielopern. Frl. 
Rottmayer (Henriette) befigt viel Sprechgewandtheit, auch 
Routine im Geſange, nur will das kleine Material des Tons 
nicht Alles genügend färben, deſonders da, wo die Cantilene 
ſich dem muſitaliſchen Parlando unterordnet, wie z. B. in dem 
Zankduett mit Frau Bertrand. Dieſe zungenfertige Nach⸗ 
barin (Frau 3 ließ es an allerlei draſtiſchen 
Hilfsmitteln, um mit der Rolle zu effectuiren, nicht k len, 
doch dürfte hierin einige Einſchränlung, mit mehr Berückſich⸗ 
tigung des in dem erwähnten Duett jo trefflich Muſikali⸗ 
ſchen, zu empfehlen ſein. Frl. Frey ſang die romantiſch 
gefärbte Irma ausdrucksvoll und mit untrüglichen Kenn⸗ 
zeichen einer gebildeten und bühnengewandten Sängerin, 
während die Leitung des Herrn Kaim (Leon de Merindville) 
noch manche Frage offen ließ. Hr. Emil Fiſcher unter 
ſtützte mit rühmltcher Bereitwilligkeit die Oper durch Ueber⸗ 
nahme der nur kleinen Partie eines der türkiſchen Selaven. 

Markull. 


in dem Schanklokale des Gaſtwirths Jobanzen in Alt - Schottland. Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder Art über die 


K. forderte zwei Schnäpſe, welche von J. eingeſchänkt wurden; da 
er aber nicht ſofort zahlte und nachdem J. als vorſichtiger Wirth 
auf ſein Verlangen nach Bezahlung von K. zur Antwort erhalten 
hatte, er werde nicht bezahlen, nahm J. den Branntwein zurück. 
Jetzt drohte K., Alles im Laden Befindliche entzwei ſchlagen zu 
wollen, wenn J. ihm nicht ſofort Branntwein verabreichen würde. 
Letzterer war allein im Laden, er fürchtete ſehr, K. könne feine Dro⸗ 
bung wahr machen und verabreichte den Branntwein, den die bei⸗ 
den Gäſte tranken und ohne zu bezahlen ſich entfernten. Am an⸗ 
dern 1 erſchien wieder K. im Lokale des J.; er forderte und 
erhielt Branntwein, welchen er ſofort trank und ſich demnächſt ohne 
Bezahlung entfernte. K. wurde wegen Erpreſſung und Vermögens⸗ 
22 zu drei Monaten Gefängniß und Interdietion ver⸗ 
urtheilt. 

2 [Diebſtab l Sn dem Knuth'ſchen.Gaſtlokal am Hausıhor 
ierfeitt lernte der Fiihlermeifter Nitzling den Zimmergeſellen 
Konrad an: Me ranken zuſammen bis in die Nacht hinein und 
entfernten, hart br zuſammen. K. begleitete den ſtark berauſch⸗ 
ten 85 8 zum Holzmarkt gekommen waren, faßte K. den 
Ni ing Andri e Brust und entwendete ihm feine in der Weſlen⸗ 
al f ne e Cylinderuhr, mit welcher ſich der Dieb 
K. die geſtoblene Uhr — Bam. 
den Beſitz derſelb 
für N. 


in Folge der 


genden Ernährungsbedürfniſſe und des ſich entwickelnden Handels 
und Verkehrs immer mehr und mehr gelichtet wurde und Platz für 


übermäßigem Fällen der Wälder enıfteben, allzugroße Trockenheit 
wic zu Zeiten wieder verheerende Ueberſchwennmungen. In Frank⸗ 


echnung des Vereins. 
270 monatlichen Einnahmen und Ausgaben; die erſteren betrugen 


ern regelmäßig zugänglich gemacht werde; die darin enthaltenen 


Artitel Über Gend [ 
Digenfitonen Aelteſſenſchafts. und Vereinsweſen würden zu manchen 
den Artikel — Spas In fo wäre es z 


ae 

Vortheile umfonft haben könne. — Die Frage 

75 m. werben. Ur heute 

den und 
> erzeitung“ 


- . an den Bereinstagen regelmäßig einige Stun- 
den vor Beginn der Sitzung im Locale ausgelegt werden. — Die 
eilnabme an dem nächſten Sonnabend ſtattfindenden Stiftungs: 
feſte wird vom Herrn Vorſitzenden dringend empfohlen. Nach Er⸗ 
ledigung des Fragekaſtens ſchließt die Sitzung mit einem gemein. 
ſamen Liede. 
11 Bei Herrn Eugen A. Wiszniewski (Langgaſſe Nr. 

35) ſtehen jetzt mehrere ſehr elegante Flügel zur Auswahl aus 
den renommirten Fabriken von Kaps in Dresden, Irmler 
in Leipzig u. ſ. w., welche durch Tonſchönheit und vertreff- 
liche äußere Ausſtattung gleich preiswürdig find und die Auf⸗ 
merkſamkeit der Kenner in Anſpeuch zu nehmen verdienen. 
Außerdem ſpielten wir dort ganz vortreffliche Pianino's von 
der eleganteſten Ausſtattung, zu ſehr mäßig notirtem Preiſe, 
welche jeder Beziehung beſtens zu empfehlen ſind. M. 

18 geſtern Mittags mehrere Arbeiter für die hieſige Gas⸗ 
bal ite ge werden fellten und ein Beamter der bedachen An⸗ 
— — der zu Engagirenden vornehmen wollte, entſtand 
welches i 45 5 Dexfammelten Bewerbern ein ſtarkes Gedränge, 
dadurch ein Ende we, . W Pe Mabdeleſabrer 6 125 
mann verhaftet wurde. en a: 

* ‚Der Rollfuhrmann Mae in Arbeiter find vorgeſtern 

Abends durch einen Soldaten ei — über A Kae 
d durch Säbelhiebe verletzt were. 5 Sol. 

e dur tet 2 
made ine, ie Neugarter Thorwache verhaftet und der Haupt 

raſect über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß a die Eisdecke, en für leichte Privat: 
Fuhrwerke Hei Tag und Nacht; Warlubien und Graudenz 
mit, Subewerk jeder Art über die Eisdecke? Cierwinst und 


Aetien 992, 50. 


, 366; 


Eisdecke. 

Königsberg, 29. December. (Pr L. Z.) Ein merk⸗ 
würdiger Eheſcheidungsproceß iſt vorigen Monat hier bei dem 
oſtpreußiſchen Tribunal zum Austrag gekommen. Im Jahre 
1851 heirathete ein jüdiſcher Kaufmann eine chriſtliche Dame, 
nachdem beide Theile ihren Austritt aus ihrer bisherigen 
reſpectiven Religionsgemeinſchaft erklärt hatten und ihre Ehe 
wurde regelrecht in das Civilſtandsregiſter eingetragen. Dar⸗ 
auf klagte der Mann im Jahre 1863 auf Trennung dieſer 
Ehe wegen böslicher Verlaſſung, und trotz des Antrags der 
Staatsanwaltſchaft auf Nichtigkeitserklärung wurde dieſelbe 
vom Proceßrichter als beſtehend angeſehen und auf Trennung 
erkannt. Die Staatsanwaltſchaft appellirte und nun erklärt 
das oſtpreußiſche Tribunal das Verfahren der erſten Inſtanz 
für völlig unrichtig und das Verlangen der Anklagebehörde 
für durchaus gerechtfertigt — wenn nicht inzwiſchen jenes 
Urtheil ſchon rechtskräftig geworden und jetzt die Nichtigkeits⸗ 
erklärung unſtatthaft und unnütz wäre. Ohne dieſen formel⸗ 
len Grund rechtfertigt das Tribunal feine Entſcheidung das 
durch, daß es ausführt: ein Jude bleibt trotz ſeiner Aus⸗ 
trittserklärung aus ſeiner Gemeinde immer noch Jude, ſobald 
er ſich nicht einer der chriſtlichen Confeſſionen anſchließt, 
während ein Chriſt, refpective eine Chriſtin durch den Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche nicht aufhöre, Chriſt oder Chriſtin 
zu ſein, mithin habe das geſetzliche Verbot der Ehe unter den 
beiden in Rede ſtehenden Perſonen fortbeſtanden. Die Vers 
ordnung vom 30. März 1847 — ſetzt das Obergericht hinzu 
— ſpreche nur vom Austritt aus der Kirche, aber nicht aus 
der — Synagoge. 

* Die „Kreuzztg.“ beſtätigt die von uns vor einiger Zeit 
ebrachte Mittheilung, daß die Verwaltung des Landraths⸗ 
mtes it Goldapp dem Regierungs- Aſſeſſor Siehr über⸗ 

tragen iſt. f 
— Der „Oftfee-3.* wird aus Poſen geſchrieben: „Die 
neuliche Mittheilung über die Aufhebung eines volniſchen 
National-Comites in Inſterburg beſtätigt ſich. Außer zwei 
Comité⸗Mitgliedern find nachträglich noch zwei Perſonen ver⸗ 
haftet worden.“ 


Handels-Zeitung. 


und Roggen geſchäftslos. Oel Januar 26% — 26%, Mai 
26 % 26 %, ſehr ſtille. Kaffee geſchäftslos. 

Amſterdam, 2. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco geſchäftslos, 
Termine etwas feſter. Raps April⸗Mai 74, Herbſt 71. 
Rüböl April⸗Mai 40 ¼ Br., Herbſt 39%. 


Engliſcher Weizen 1 — 28, fremder 18s höher. Hafer und 
Malz gerſte gefragt und > . — Schönes eu 
— 1 81 ie "m ces de dir 5% Ruf⸗ 
fen 8814. Neue en . Si —. Türki . 
or rl . Silber Türkiſche Con 

Der Dampfer „Parana“ iſt mit der fälligen Ri i 
Southampton eingetroffen. e 

Paris, 2. Januar. 5% Rente 67, 15. Italieniſche 5% 
Rente 67, 20. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats » Eifenbahn » Actien 445,00. Credit mob. 
0. Lomb. Eiſenbabn⸗Actien 520, 00. — Die 
Rede des Kaiſers bei dem geſtrigen Empfange des diploma⸗ 
tiſchen Corps wurde günſtig aufgenommen, machte aber we⸗ 
nig Effect. Die Haupturſache der heutigen Hauſſe iſt, daß 
w — genöthigt waren, Stücke zur Liquidation auf⸗ 
zukaufen. 


Danzig, den 3. Januar. Bahnpreife 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 
— 128/9 —130/31—132/4% von 58/59/60 —62/63 64/65 
— 67/68/69 Br; friſcher, dunkel und hellbunt 120/123 
— 126.8 — 129/31 8. von 48/53 — 56/58 — 60/63/67 S. 
nach Qualität 9er 8547. 
Roggen 120/24 —126%28 % von 36 ½%/37½ — 38/38 ½ n 
Erbſen 42—46 . Pr 9088. 
Gerſte, kleine 104-110 4 von 25 — 28 Dr, 
116/11872. von 26—30/31 Pr 
afer 22—24 Zr 
Spiritus 12% % 

Getreide» Börfe. Wetter: ftarker Froſt. Wind: Süd. 
Auch heute zeigte ſich gute Frage für Weizen, ſedoch blieb ab⸗ 
fallende Qualität vernachläſſigt. Zu feſten Preiſen wurden 
150 Laſt gekauft. 123/4% bunt „2 340; 126, 127% bunt 
125/64 bellfarbig 370; 128% bunt 
128% bellfarbig . 380; 128% hellbunt 
129, 130% gut bunt ½ 385; 129% recht 


große 110 — 


4 3753; 
FE. 385; 


Berlin, 3. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 8 Min. 
f ngekommen in Danzig 4 Uhr — Min u 

2 etzt. Ers. Letzt. Ers. 
Roggen behauptet, Oſtpr. 31 Pfandbr. 834 | 8414 
N 35 Weſtpr. 3 do. 834 831 
Januar 34 do. 4% do. 934 — 
Fehr. Mürz... 348 | 34 Sen Rentenbriefe 97 97 
Rüböl Jan 125 | 124 Oeſtr. National⸗Anl. 694 69 
Spiritus do. ... 13% 134 Ruſſ. Banknoten 77 
5% Pr. Anleihe . 106 1054] Danzig. Pr.⸗B.⸗Act. — 107 
% DO, 102} 102 | Dejtr. Eredit⸗Actien. 764 75 
Staatsſchuldſch.. 91 91 [Wechſelc. London 0. 20 — 
Hamburg, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen 


London, 2. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


hell 390; 1284. hochbunt 2 395; 131, 131½ % alt hell⸗ 
bunt 2 420, Alles Me 854. — Roggen unverändert; 
127% g 231, Yr 81% . — Weiße Erbſen 261, 
, 264, r 90. — 11678. große Gerſte 2.165. — Lin⸗ 
fen Æ＋ 360. — Spiritus 12% % bezahlt. 

Königsberg, 2. Jan. (K. H. Z.) Wind NW. — 3. 
Weizen behauptet, hochbunter 121/123, 51/52 S, bunter 
113/ 114/1206. 39/48 S, rother 118/119/123/424 #4. 44/51 
Ar bez. Roggen feſt, loco 109/110/118/120/1?1/126 / 29 
33/34/36 j J, bez.; Termine anziehend, 80/4. Year Jan. 
35 ½% Ar Br., 35% Ar Gd., %r Frühl. 39 , Br., 38 e 
Gd., 120 66. , Mai- Juni 39% Gr Br., 38% Hr Gd. 
Gerſte flau, große 95/112 44. 25/35 % Br., kleine 95/110 #. 
25/35 Br Br. Hafer flau, loco 70/82 # 19/27 S Br. 
Erbſen, weiße 25/42 S bez., graue 30/80 . Br., grüne 
35 H bez. Bohnen 35 Pr bez. Wicken 25 n bez. Lein⸗ 
faat, feine 108/112 #4. 75/100 . Br., mittel 10/12 44:55 
— 75 , Br., ordinäre 96/106 & 35/50 Gr Br. Rübfaat 
70/106 Pr Br. Kleeſaat rothe 17% bez., weiße 10/12 . 
Yar Ch. Br. Thimotbeeſaat 7/ % pr en. Br. Leinöl 
ohne Faß 12%, %, Rüböl 12% ½ g, kn. Br. Leinkuchen 
62/68 Ar, Rübtuchen 52/53 Gr due En. Br. — Spiri⸗ 
tus. Den 2. Jan. loco Verkäufer 13% %, Käufer 12% 
R o. F.; 9er Jan. Verk. 13% %, Käufer 12% o. F.; 
Sue. Frühi. Verk. 14% % o. F., der Feühl. Verk. 15% % 
incl. F. 7 8000% Tr. 

Stettin, 2 Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen feſter, loco 
dur 85 (J. gelber 45 — 52 & bez., 88/85 60. gelber 52 % . 
bez., Frühl. 55, 55 ½ „ bez. u. Od, 4 R Br., Mai⸗Juni 
56 ½ % Gd., Juni⸗Juli 57 % Gd., Juli⸗Aug. 57 ½, 58 
R bez., 57 ½ % Gd. u. Br. — Roggen böher bezahlt, . 
200022. loco 33 — 34 %, Jan. 33% % Gd, Frühl. 35 . 
bez. u. Br., Mai⸗Juni 36 bez. u. Go., Juni⸗ Juli 36% 
% Gd., Juli⸗Aug. 37% Br. — Gerſte loco 9 700. 
27-28 A bez., Frühj. 70. Oderbr. 29 % Br., Schleſ. do. 
28 % % Br. — Hafer loco Mr 50 6 23 bez., Br 
47/5088. 23 % Br. — Erbſen loco 39 — 41 % bez., Frügl. 
Futter⸗ 40 ½ % Br. — Wicken 44 — 47 % — Rüböl un⸗ 


verändert, loco 12 % Br., Anm 11% % bez., Jan. 11% 


bez., ½ % Br., April⸗Mai 12% Ag bez u. Br. — 


Spiritus behauplet, loco ohne Faß 12% % bez., Dan.» 
Febr. 12 ½ % Br., Früh. 131% % bez., ½ N Br., Mai⸗ 
Juni 13% % © 


Sp 


n Di \ 
ohne Faß 13% — 13 % bez., mit Faß 13½ Me bez, Dec. 


h, Nr. O. u. 1. 3% 
3% % Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2½ A, Nr. C. u. 1. 
2½ —2½¼ % % E. unverſteuert. b 
Eıhinsuachrichten. 
* Das hieſige Barkſchiff „Wilhelmine“, Capt. W. Bed« 
mann, iſt am 31. Dec. glücklich in Alicante angekommen. 
Schiffsliſten. { 
Heufabrwaffer, den 2. Januar 1865 Wind Welt. 
Geſegelt: Bull, Garibaldi; Greigs, Lochinvar; beide 
nach London mit Holz. 5 
Den 3. Januar. Wind Süden. 
Angekommen: Voß, Königin Eliſabeih, Hull, Kallſteine. 
Nichts in Sicht. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Mickert en Haazig. 
eteorologiſche Beobachtungen. 
75 Baromt.⸗ 
* 


im 
Stand in Wind und Wetter. 
H Par.⸗Lin. ren | 
2 4 3306.87 — 34 W uäsig, bel, 
3 9; 336,99 | — 11,6 S. friſch, do 
12 336,88 | — 10 2 do. do dicke Luft. 


Ein goldener Siegelring mit einem grünen 
Steine iſt geſtern Abend verloren gegangen, Der 
ehrliche Finder wird 3 denſelben gegen Be⸗ 
lohnung in der Expedition dieſer Ztg. abzugeben 


Diniden 1 . 
Zerllser Fondabörse vom 2. Januar. Bord ie Äh, 3 i 70%, 1 u Preußiſche Fonds. Wechſel⸗ Cours vom 31. Dechr. 
D itt. A. u. O. 10 0 ag 
Eiſenbahn-Actien. „ 4140 0 Clan Anl. 411013 65 Amsterdam ku 5143 65 
Dividende pre 1863, a —— Oeſter.⸗Irz.⸗Staatsb. 5 5 118-154 bz taatsanl. 1859 5 105 bz do. 2 Mon. 94.192 0 
Düſſeldorf 31 3 98 b peln⸗Tarnowiz 2% |4 | 764 bi Staatsanl. 50/52 4 97 bz Hamburg hm, 1 45 
Maſtricht — 4 38 3 iniſche g 6 4 1085 b 57/44 102 bz Husländiige Fonds. do. 2 Mon. 5 511 bz 
UmiterbamsKotterd. | Cf 4 112 63 do. St.⸗Prior. 5 4 110 do. 18584102 err 6,10 55 
Vergiſch⸗Märk. A. 41887 bz eng 9 425 4 bo. 1856/45102 0 Oeſterr. Metall. 5 | 62 9 4 794 6 
Reale halt 9% 4 1823 03 %. Gref.c.rÖlabb. 5 34100 do. 18534 | 97} do. Nat.⸗Anl. 5 691-69 bz 9% 87, b 
Nerlin, Hambu 7 4 144 b Ruff. Gifenbahnen | — 5, 77. 8 Staats- Schuldſ 91, 65 do. 1854r Looſe 4 — — 5 86} b 
Berlin, otsd.⸗Migdb. 14 4 208 53 Stargard⸗Poſen 4 31.97 8 N De A 34 1274 b3 bo. Creditlooſe — 73 et bz 5 50, 20 8 
Berk, tettin 81 4 11298 incl. 6 eſterr. Südbahn 8 5 11364-4-% bz Kur- u. N. Schld. 35 89 4 d 5 814 % 6 901 0 
2 Weitbahn | —- 1 15 b Thüringer 7 4 11264 U 2 Stabt-Obl. 1 102 8 = 71 8 — 1 
b . 0. : 
Brieg Nei „drelb. Hi 4 | 84 9 A — — Boörſenh.⸗ Anl. 5 104 B 5 861 b 5 85 55 
CToln⸗Mi 121 34/194 9 Bank- und Jaduſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Pfbbr. 31 874 bz 5 87 6 0. 3m 5 8 5 
Coſel⸗Oderb. 9 1 4 521 B F de. neue 4 | 98} bz 3 5% B Warſchau 8 Tage 5 | 76% hy 
do. Stamm- Pr. 44 4 1 8 see we 1 it 11 peu Pfdbr. a = 95 5 881 B Bremen 8 Tage 5 1. 9 bz 
1 reuß. Banl-Antheile 735 3 . . 5 — — f N 
Abe re A 2 bz ie Beten, 1 0 1 b * . 40 87 95 5 0 78 Gold- und Papiergeld. 
f m. rivatbank . . n - — !— — 
Aae 770 h 10 6 Pen 9, 410% B Poſenſche 4 — — — 92 6 Fr. Bk.m. R. 993 B Navol. 5 108 bz 
deb 3 3 714 bz Königsberg 5/4104 © bo. neue 34 — — 44 — — ohnen 9053 bz Louisd'or 110 W 
u wigshaſen 7 4 124-25 bz ſen 57%16 4 98 bz do. do. 4 943 9 4 753 bz Deſt.öſtr. WS f b Soyrgs. 0 2 &/ 
Meclenbu en 477 0 zagdeburg 9 498 8 Schleſiſche 30 9% — 89 bz Boln. Bin. — — Soldkron. 9 650% 
- rger 4 3 90 95 Dise Comm. Antheil 6 498 8 u B [Weſtpreuß. 837 G 3 Ruff. do. 5 bi Gold 929 8 3 
f Märk. 14 4 90 b Berliner handels⸗Geſ. 8 4 1125. do. D 4 | 93} bz — 54 B D u 1 G Silber 29 bz 
; n A 4 | 72 0 eſterreich 16 4 75-8 bz incl. D. do. neue 4 93 bz — 30 8 


Die Verlobung meiner Tochter Emilie mit 
dem Kaufmann Herrn Alexander Mag⸗ 
uus aus Königsberg zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an. 0 
Neuteich, im December 1864. 
40 M. Jacoby. 


UI beute vollzogene Verlobung zeigen wir 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 


ſonderen Meldung an. 
Wilhelmine v. Zelewska, 
geb. v Manteuffel, 
Eduard Carl Beſtvater. 

Schidlitz und Woitoſt wo, 

den 1. Januar 1865. [10 
eute Morgens 14 Ubr wurde meine liebe 

Frau von einem gefunden Mädchen glüds 
lich entbunden. 

Prauſt, den 3. Januar 1865. 

41) N. Wendt, 
odes⸗Auzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
entriß uns heute Abend 94 Ubr der Tod unſern 
heiß geliebten eint igen Sohn Arthur, im zar⸗ 
ten Alter von 2 Jahren 8 Monaten, nach einem 
nur zwölftägigen aber ſehr ſchweren Kranken⸗ 
lager an der Bräune. 

Indem wir dies allen Verwandten und 
Freunden hiermit tie betrübt anzeigen, bitien 
wir um ſtille Theilnahme. 

Herzberg, den 2 Januar 1865. e 

J. Andres nebit Frau und Familie. 


Bekanntmachung. 

Nach dem zwiſchen dem Magiſtrat 
mit Genehmigung der Stadtverordneten: 
Verſammluung einerfeits, und der Corpo⸗ 
ration der Kaufmannſchaft audererſeits, 
über die Benutzung des Artushofes als 
Börſe geſchloſſenen Vertrage, fallen die 
bisher an die Kämmerei⸗Kaſſe unter dem 
Namen Börſenmiethe gezahlten Beiträge 
fort und werden dieſelben fortan von 
uns eingezogen werden. . 

Die Höhe dieſer Beiträge iſt bis 
auf Weiteres in folgender Art nor ⸗ 
mirt, auch ſind von uus die nachſtehen⸗ 
den Bestimmungen getroffen worden: 

1) Der Beitrag für der Corporation 
1 Kaufleute iſt auf 12 
Tbdaler jährlich feſtgeſetzt. 

2) Für der Corporation nicht angehö⸗ 
rige Kaufleute jährlich auf 18 Thlr. 

3) ger Gemwe betreibende, die dem 

aufmanusſtande nicht angehören, 
aber die Börſe zum Zweck des 

Betriebes ihres Gewerbes beſuchen, 

jährlich auf 12 Thaler. 

4) Fremde, d. h. ſolche Perfonen, die 
im Danziger Stadt⸗Bezirk ein Do: 
micil, oder eine Handlungs: Nieder- 
laſſung nicht babeu, fiud, infofern 
He die Börſe innerhalb eines Mo: 
nats öfters als dreimal beſuchen, 

ebalten, eine Monatskarte für 
Thaler 15 Sgr. zu loſen. 

5) Wer vou den den Categorien sub 
1, 2, 3 angehörigen Perſonen das 
Hecht des Borſendeſuchs erſt nach 
dem 1. Juli in Anfpruch nimmt, 
bat die Hälfte des Jahres- Beitrages 
u entrichten. 

6) gm unentgeltlichen Beſuch der 

örſe find berechtigt: 

a) tiejenigen Perſonen, welche 
die vi: Sfällige Befugniß durch 
Zablung eines Aver ſional⸗ 

Hauti, oder nach früherer 
erfaſſung durch Erwerb 
des Großbürgerrechts, für 
ihre Lebeuszeit erworben 


haben; 

b) das Comptoir⸗Perſonal der 
zum Börſenbeſuch Berech- 
tigten; 

e) die vereideten Mäk erz 

d) die vereideten Frachtbeſtäti⸗ 


ger; 
e) die Ser und Stromſchiffer; 
1) die Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Beamten. 
7 Sort Zweck der Controle der die 
örſe beſuchenden Perſouen, wird 
während der Börſenſtunden nur die 
nach dem langen Markt gehende 
Thür des Artushofes geöffnet, die 
übrigen Zugänge zum Artushof 
werden geſchloſſen. deempen, welche 
den Artushof beſichtigen wollen, 
wird der Zutritt uur außerhalb 
der Börſen⸗Stunden geſtattet. 
Vorſtehende Beſtimmungen, welche mit 
dem zweiten Jauuar 1865 in Kraft tre⸗ 
ten, bringen wir hiermit mit dem Be⸗ 
merken zur öffentlichen Keuntniß, daß 
wir den Mitgliederu unſerer Corpora⸗ 
tion die Börſenkarten bei Beginn des 
Jahres 1865 zuſtellen werden, wogegen 
alle Uebrigen, welche die Börſe beſuchen 
wollen, ihre Karten im Bureau der 
Aelteſten der Kaufmann ſchaft, Hunde⸗ 
gaſſe No. 95, gegen Zahlung des betref 
fenden Betrages zu löfen haben. 
Dauzig, den 22. Decbr. 1864. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frautzius. Biſchoff. 
ie Bürgermeiſterſtelle hierſelbſt wird am 8. Ja⸗ 
D Wat 805 pacant. Mit der Stelle ſind 
außer den Gewerksaſſeſſor⸗Gebühren ein feſtes 
Gehalt von 400 Thlr. und 170 Thlr. Bureau⸗ 
Entſchädigung verbunden. Das Gehalt kann 
unter Umſtänden mit Genehmigung der gultän, 
digen Behörden auf 600 Thlr. erhöht werden. 
Die Stelle ſoll ſpäteſtens am 15. Februar 
nächſten Jahres beſetzt werden, und bis dahin 
wollen Bewerber dem Unterzeichneten ihre Mel⸗ 
dungen und Cualifications⸗Atteſte % * 


reichen. 
Strzelno, den 8. December 1864. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Goldſtandt. 


etroleum⸗Lampen und 
talllaternen empf. billigſt 


199600 Wm. Sanio. 


Große pommerſche Ganſe⸗ 
e 8 5 5 e 
i e ee ee. 


Buch- und Musikalienhandlung. 


Constantin Ziemssen, 


Langaaffe 55, 
empfiehlt ihre 


U * 2 
Musikalien-Leihanstalt 
5 (13,000 Nummern ſtark), 
Hieſigen und Auswärt gen zu den anerkannt 
günftigiten Abon ements⸗Be dingungen. 
Erſchienen iſt der erste Nachtrag zum 
Hupt⸗Kataloge (5000 Nummern entba tend). 


Derkaufslager von neuen Mufikaliem. 


Dr. Schmidts 33 
Rettigbonbons, 
ſicherſies Mittel gegen Bruſt⸗ 
ſchmerz und katarrhaliſche Be⸗ 
ſchwerden. Dieſelben find in! 
Danzig nur ächt zu beziehen 
durch 1231 * 

Herrmann Baeck, 


No. 5 Langgaſſe No. 5, 
Ecke der Gerbergaſſe. 
C Tb 
ee 
eee eee eee eee de 
N beendeter Inventur verkaufe veinle’Pärtie 

Sehuppen-Pelze, Bären-Decken 
und Bibirsützen zu bedeutend er- 
mässigien Preisen. 

Philipp Löwy, 


Lauggasse II. 


(48) 
VENEN N TERRA LEEREN ee 
VE LT EEE TEL 
Ta ET eee 
Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Für verkäufliche Beſitzungen in jeder Größe, 
Boden quo lität pp weiſet zahlungsfähige Käufer 
Alb. Nob. Jacobi in Danzig, 
Br itgeſſe No 


na 
143) Be adele No 640 
Frenz. Goldfiſche nehſt Gläfern, 
Conſolen, Muſcbeln, Netze ꝛc., ols auch Blumen 
Aufſätze empfiehlt 3 
8892 Wilhm. Sanio. 


Kaminkohlen und Nußkohlen 


empfiehlt beſtens 


E. A. Lindenberg, 


— Jopengeſſſe 66 


g termit erlaube ich mir die ergebene 

A) Anzeige zu machen, daß ich am bie: 
ſigen Ort. Breitgeſſe Lo 43 eine Gü- 
ter⸗Agentur nebſt Placements. u. 
Wohnungs WBermiethungs Comp 

= toir errichtet habe. Aufträge zu An⸗ u. 
Verkäufen und Pachtungen von Gütern, 
Geſchäftlokalen, Grund udn und Woh⸗ 
nungen werden bereitwilligſt entgegenge ⸗ 
nommen und aufs jorgfältigite ausge 
führt, Placements aufs ſchleunigſte 
vermittelt. 

Mein Unternebmen der Gunſt des 
gerhrten Publieums empfehlend, ver⸗ 
ſpreche reellſte Bedienung. 

10653 Richard Hertell, 


Geſchaͤfte⸗Commiſſienair 


Mi dem heutigen Tage eröffue ich ne⸗ 
ben meiner Bonbous- und Pfeffer⸗ 


5 a 


4 


Mein kantonfreies Grundſtück 

i in Tiegenhagen bei Tiegenbof, 
Kreis Marienburg, von 2 Hufen 14 Morgen 
culm. Maaß, bin ich willens aus freier 
Hand zu verkaufen und können ſich Käufer 15 
jederzeit bei mir melden. x 
Tiegenhagen, im December 1864. hi 


(10463) Peter Schulz. 
7 29 
6000 Thlr. % zur J. 
Stelle auf ein hies. Grundst. bei 4—5-fa’ 


chem Mieths- u. 3fachem Feuerver” 
sicherungswerihe gesucht. Näheres. in der 


Exped. d. Zeitung. 45) 


Aufträge zu sicherer hy- 


pothekarischer Veranlagung von Capitalien, 
wie zum Umsatze guter Hypotheken nimmt 
entgegen T. Tesmer, Langgasse 29 Haupt- 
agent f. d. Preuss, Hypotheken, Cred und 
Kank-Anatalt in Berlin, (46) 
ane find 1 * 2 Comtoite nebſt auch 

ohne Wohngelegenheit zu vermiethen. När 
hexes Langgaxten 1. 


nett 154] 
Beſte Kaminkohlen, 
doppelt geſiebte Nußkohlen 
und engl. Coaks empfiehlt 
A. Wolfheim, 
Kalkort 27. 


— 


2 


[8829] 


gen 
25 


75 
4 


— EN 


M 


— 


a. 
einen werthgeſchätzten Kunden, 
blikum die ganz ergebene Anzeige, 
gen Tage das bisher unter der Firma: 


Moral & Hanow 


geführte 


Herren- Garderobe ⸗Geſchäft 


übernommen und für alleinige Rechnung unter der Firma: 


Ad. Hanow 


fortführen werde. Ich werde bemüht ſein, das der alten 

geſchenkte Vertrauen mir ferner zu erhalten und empfehle mein 

Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung. 
Hochachtungsvoll 


* 


= \ A 


fo wie 


einem verehrten 17 
daß ich mit dem heuti⸗ A 


Firma F) 


Hanow, 
Langgaſſe 56. 
un une 


— — — 


Nueſt Glpccrin⸗ Toilette Artikel. 


Unter allen Fabriken Deuiſchlands iſt es bisher keiner anderen als der K K. 


von F. A. Sarg in Liesing bei Wien gelungen, das Glycerin ſo geruchlos, a 


und rein darzuſtellen, und iſt dem Beſitzer obiger Fabrik 


dafür allein die Preismedaille auf der 


legten Lo doner Induſtrie-Ausſtellung zuerkannt worden. 


Cbemikern Prof Dr. Bedtenbacher in 
Wöhler in Göttingen, jo wie von den berühmten Aerzten Prof Dr. Hebra und 
Dr. Zeissel in Wien empfohlen und haben ſich in kurzer Zeit die Gunſt des P 


erworben. 
aut. pro Flacon 17 
pro Fla on 1 


Erlangung einer zarten 
4. Eehte 


Folgende aus ſolchem Glycerin bereitete Toilette-Artikel find von den aus 


0 kr 
3. Flüssige Glycerin-Seife, enth. 40 
Haut, pro Flacon 14 ., 
Glycerin-Seife in Stüden, enth 30 3 reines Gfycerins, Raſtr⸗ 


Wien und Obermedicinal Rath a en 


tef, 
ms 


I. Reines parfümirtes Glycerin, vorzüglich gegen rauhe, geſprungent 
2. Glycerin-Crème gegen Schrunden an den Händen 
. Händen und geſprungene Lippen 


reines Glpcerin-Waſchmittel zur 


und Waſchmutel, zur Erlangung einer zarten Haut 


Alleinige Niederlage für 


pro St. in Metallcapſeln 14 Gr, 
St. Papier 1 K. 


Danzig bat Herr Carl Marzahn. 


Sonſtige Niederlagen haben: 
für Bochum Herr J. Ch. Leye, 
Cbölu » Julius Cramer, 


.. Duisburg „W. Bockamp, 
Elberfeld „Ernst Lehning, 
„Luxemburg Herren Weckbecker &. 
f Gliedener, 

ür 


Magdeburg Herr C. F. Hoffmann, 

Soeſt Aug. Wülsinghoff, 
für England Herr Pet. Squire 
„Holland Herren B. Hartzfe 


* 


in Lo 
ld & 


Dr. L. C. Marquardt in Bonn, 


für a ln Herr 8 F. Steinwachs, 


refeld . „G. Altgel 

Duſſeldorf „Apotb. mu 5 
Königsberg E. Glück, 

2 . J. W. Spa 
Neuwied 5 AR j 

s Mejel . R. B nn 
ndon, 277 Oxfort Street, 

Adler jr. in Amiteroam, 49) 


Haupt⸗Niederlage für Norddeutſchland, Holland, Belgien, Norwegen, 
Schweden und England. 2 


Err ſchwarz 


Ein Ladenlokal cuf dem Langenmarkt, 
worin eine Reihe von Fahren ein 
G ihäft mit gutem Erfolg, betrieben 
wurde, iſt Familien⸗Verbältniſſe haider, 
ſofort oder vom 1. April ab zu ve mie⸗ 
iben Adreſſen unter 10571 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


roße geröſtete Neunau⸗ 
in 1 und 3 Schock Faßchen offkrürt à 
Schock 2 , bei 10 Fäßchen billiger 
| E. A. Janke. 
EZ: iſt zu haben beim Bäder 

E. M ũ 


1241 x 
Die General-%g entur ver 


Leipziger 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt 


Langgaſſe No. 15, 


eine Treppe. 

1591 Paul Louis Lietzmann. 
Ewe deutſch und rar goſiſch ſprechende junge 
Dame wünſcht eine Sielle als Gebilfin einer 
ſtädtiſchen Hausfrau oder als Begleiterin auf 
Reiſen. Dunzig, Frauengaſſe 33, 1 Treppe hoch. 

zu erfragen. (44 
Fin Eleve für die Landwirthſchaſt ſucht ſofort 
eine Stelle. Gef. Adreſſen werden unter 
No, 39 in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ern dttliche Dame wünscht die Führung 


einer kleinen leichten Wirthſchaft zu über⸗ 


nehmen. Das Näbere Neugarten 6, Thüre lir ks. 
Eine denommikte Fabrik ſucht einen Proviſlons⸗ 
X Reiſeuden, am liebſten für Kurzwaaren, wel⸗ 
cher Oſt⸗ und Weſtpreußen regelmäßig beſucht. 
Adreſſen nebſt Angabe von Referenzen befördert 
xpedition dieſes Blattes unter No. 10636. 


5 Lehrer geſucht. 


Ein evangeliſcher Lebrer (muſilaliſch), findet 
von ſofort an einer Privatſchule eine Stelle. 
Meldungen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter L. K. 3 entgegen. 


Ich ſuche zum I. April für bier, die Provinz 
u. Oſtpreußen mehrere recht tüchtige 


junge Geſchäftsleute, vorwiegend Materialiſten. 
Reflectanten, welche flotte Expedienten, 
wollen mir Copia ihrer Zeugniſſe recht bald 


zugeben leſſen. E. Schulz, Nrauengaſſe 48. 
Tanz-Unterrichts-Anzeige. 


! vorrätbig bei 
7 i 


von J. P. Torresse. 


Donnerstag, den 12 d. M., beginnt ein 


neuer Cursus in meinem Salon, 


Brodbänken- 
gasse No, (47) 


J. E. Torresse. 


gefleckte Tigerhündin, wie ir 


ren iſt, einem Offizier. gehörig, bat 


Vorſt. Graben No 45 eingefunden. 92 
Cin Wüthſchafts⸗Inſpector, mit guten Zeug 
0 n 


1 


0 


| 


iſſeu verſ 

— aer von. for ene Erle . 
reſſen werben: in de i 

unter No 10006 — ir ke ice, 


ie zweite Sinfonie-Soiree findet 
Sonuabend, deu 7 Januar 1865, 
statt. I 80 


Gewerbe⸗Verein. 


Donuerſtag, den 3. d. Mits., Abends 
7 Uhr, Vortrag des Herrn Jacobfen über 
„die Fortſchritte im dentſchen Maſchi⸗ 
neuweſen“. Vorher von 6—7 Uhr Bibliothel⸗ 


ſtunde. 
Selonke's Etabliſſement. 


Mittwoch, den 4. Januar: 
weites Auftreten des Balletmeiſters 
82 RNinda und der Tänzerinnen 
Frl. Neiſinger, Archmann und Def 
fau, fo wie des Geſangskomikers 
und Declamators Herrn Dittrich. 


Auftreten der Geſellſchaft Alphonſo und 


fämmtliber übrigen Künſtler und Künſtlerinnen. 
Anfang 7 Ubr. Preiſe wie gewöhnlich. (53, 
onnabend, 14 Januar: ’ 


Großer askenball. 


ielfach ausgeſprocheen Wün⸗ 

chen zu gemügen, bleibt 
Selonhes inlergarlen 
noch heute Dienſtag, den 3. und 
morgen Mittwoch, den 4. Jauuac, 
geb net, | * 

Stadt- Theater. 

i 1 4. Januar. 4. b ©, 

2 aten gehe mit Öciane 1 8 Nen 


von D. Kaliſch und E. Pohl. Muſik von 
Conradi. 


Donnerſtag, den 5. Januar. (Abonn, suapendu. 


ie Verſchwörung des Fiesko zu 
Genua. Ein kepublitaniſches Trauerspiel 
in 5 Acten von Schiller. 
Die feinſten Pariſer Operngläſer jtets 
Wietor Lictzau, Optitet 

5 in Danzig. 


| Drud und Verlag von A. W. Raf emann 
} in Danzig. 


x 


